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Ökonomische Antworten auf den Populismus
Eine der drängendsten Fragen unserer Zeit: Was tun gegen den zunehmenden Populismus 
im Allgemeinen und die wachsende Zustimmung zu populistischen Parteien im Speziellen? 
Dieser Frage gehen in diesem Zeitgespräch fünf Autor:innen in vier Beiträgen nach. Robert 
Gold fordert eine Informationsoffensive, die durch wirtschaftswissenschaftliche Expertise 
getragen werden kann und die Fehlbehauptungen populistischer Kampagnen in allgemein 
verständlicher Weise widerlegt. Lena Gerling und Thomas Apolte vermuten, dass es vergeblich 
ist, den Populismus loszuwerden, weshalb man sich stattdessen darauf fokussieren sollte, 
ihm die Möglichkeiten zu nehmen, Schaden an der demokratischen Ordnung anzurichten. 
Karen Horn reflektiert über autoritäre Herrschaft und Populismus aus der Perspektive dreier 
Stationen der ökonomischen Ideengeschichte. Und Felix Rösel sieht im Ausbau sichtbarer 
öffentlicher Infrastruktur das notwendige positive Zukunftsnarrativ, um dem Populismus den 
Nährboden zu entziehen.
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Title: Economic responses to populism
Abstract: One of the most pressing questions of our time: What can be done about rising populism in general and the growing support 
for populist parties in particular? Five authors explore this question in four articles in this Zeitgespräch. Robert Gold calls for an informa-
tion offensive, backed by economic expertise, that refutes the false claims of populist campaigns in a way understandable to the general 
public. Lena Gerling and Thomas Apolte suspect that it is futile to try to eliminate populism, which is why we should instead focus on 
depriving it of the means to undermine the democratic order. Karen Horn reflects on authoritarian rule and populism from the perspective 
of three stages in the history of economic ideas. Felix Rösel sees the expansion of visible public infrastructure as the necessary positive 
narrative to deprive populism of its breeding ground.


